
ke,
ſtr. 8.

5
v
en Aus

Stadt

Kaflee

geh,

Kauf die

160

pfund,

Elkner,

rin
Garderobe

zu Fenſter

n ha

ch's

ankalt,

v

Erſcheint täglich
(arit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

hn

Jn der Dreyfusſache
ſcheint ſich der neue Miniſterpräſident Dupuy wieder
auf ſeine antireviſtoniſtiſche Vergangenheit beſonnen
zu haben. Verſchiedene Umſtände deuten darauf
hin, daß die Dreyfusgegner ſich wieder zu ſühlen
beginnen, ermuthigr durch die Haltung Dupuys.
Jn der Generalſtabspreſſe wimmelt es wieder von
allerlei Angriffen gegen den geordneten Rechtsgang,
Rochefort und Konſorten tiſchen die albernſten
Märchen auf, um an Dreyfus Schuld glauben zu
machen, und Herr Dupuy bveeilt ſich, „Angriffe
gegen die Armee“ ahnden zu laſſen, ſobald es von
Der Klique der Dreyfusgegner verlangt wird. Die
öffentliche Meinung iſt darüber bereits beunruhigt,
und Herr Dupuy wird ſich demnächſt in der
Kammer zu verantworten haben. Der ſozialiſtiſche
Deputirte Fourniere hat Dupuy davon benachrichtigt,
daß er in der Kammer eine Anfrage ſtellen werde
wegen der gerichtlichen Verſolgung, welche gegen
Gohier wegen deſſen Buches über die Armee ein
geleitet worden iſt. Dupuy erklärte ſich mit der
Beſprechung der Anfrage am Montag einverſtanden,

Der ſoßzialiſtiſche Deputirte Boyer theilte
Freycinet mit, er werde wegen der Thatſache, daß
Picquart noch immer in engem Gewahrſam gehalten
werde, anfragen. Freycinet erklärte ſtch im Prinzip
damit einverſtanden, daß die Berathung bieſer
Anfrage am Dienſtag ſtattfinde.

Das Mißtrauen gegen Dupuy muß noch ver
ſtärkt werden durch die neuerdings wieder beliebte
grauſame Behandlung Dreyfus, worüber
jetzt authentiſche Meldungen in die Oeffentlichkeit
dringen. Auffallender Weiſe iſt es die oſſigiöſe, zu
Regierungskundgebungen benutzte „Agence Havas“,
welche davon Mittheilung macht.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht unter Vor-
Behalt folgende Meldung eines gelegentlichen Be
richterſtatterg Lehten Freytag begab ſich Frau
Dreyfus in das Colonialminiſterium, um die
Erlaubniß zu erbitten, ihrem Manne im Hinblick
auf ſeine Rückkehr nach Frankreich warme Kleidungs
ſtücke ſenden zu dürſen. Dieſe Bitte wurde Frau
Dreyfus mit dem Bemerken abgeſchlagen, die Re
gierung werde, wenn nöthig, das Erſorderliche
veranlaſſen. Als Frau Dreyfus nach Hauſe zurück
kehrte, fand ſie eine Aufforderung vor, nochmals
auf dem Cokonialminiſterium vorzuſprechen.
Dort wurde ihr ein Brief ihres Mannes
vorgeleſen, der ſoeben angekommen war und in
welchem es in der Hauptſache heißt: „Seit 5 Jahren
verlange ich vom General Boisdeffre Reviſion meines
Prozeſſes, man antwortet mir nicht. Jch ſehe
ein, daß jedes Bemühen vergeblich iſt,
und bin deshalb entſchloſſen, Niemand,
ſelbſt meiner Familie nicht mehr zu
ſchreiben. Jch bin am Ende meiner Kräfte
angelangt und bin ein Sterbender. (Ge!)
Jch vermache dem Edelmuthe Frankreichs die Sorge
für die Rehabilitirung meines Andenkens.“ Hierauf
bat Frau Dreyfus, daß ſie, um ihren Mann
zu retten, ermächtigt werde, ihm den Beſchluß
des Kaſſationshofes zu tekegraphiren,
oder daß der Miniſter ſelbſt telegraphire. Frau
Dreyfus wurde wieder abſchlägig veſchieder
und bat nun einen ihrer Freunde, beim Miniſter
präſidenten noch einen letzten Verſuch zu machen
Dupuys Antwort entſprach aber der des
Colonialminiſters. Die Familie Dreyfus faßte hier
auf gemeinſam mit ihrem Advokaten den Entſchluß,
wegen dieſes Vorgangs in dringender Weiſe bei dem
Kaſſationshof vorſtellig zu werden, um die Mit
kheilung des Beſchluſſes des Kaſſationshofes an
Dreyfus zu erlangen.

Danach ſieht es faſt ſo aus, als werde Dreyfus,
ſſationshof zu ſeinen Gunſten

d nach Frankreich i
theilten Thatſachen dürftench

entſchiede, nicht
kehren. Die ober
nicht verfehlen, da
Reinach er

u
0

e

as größte Aufſehen zu erregen. di
im „Sieècle“, er ſelbſt habe dem ver

See eeceeeeeeDienſtag ben I. November.
Miniſterpräſidenten Dupuy die Bitte der Frau
Dreyfus vorgelegt, Dupuy habe jedoch die Gewäh-
rung der Bilte verweigert, angeblich mit der Be
gründung, daß die Geſundheit Dreyfus nach
amtlichen Berichten gut ſei. Mit dieſen „amt
lichen Berichten ſteht aber der mitgetheilte Brief
Dreyfus' in ſchneidendſtem Widerſpruch.
a ,.SSSGwSVv——G. vanannx:nanaeerew

ob eherPolitiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarzr. An den Aus gleich s

vorkagen wird vom Ausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes noch immer flott weiter gear
beitet. Das Subcomitee für die Bank und Valuta
vorlagen erledigte am Freitag die Berathung des
Bankſtatuts. Das Subcomitee für die Berathung
des Holl- und Handelsbündniſſes nahm die noch
reſtirenden Artikel der Regierungsvorlage ſowie das
Vollzugsgeſetz, unter Ablehnung ſämmtlicher Ab-
änderungsanträge, unverändert an; die Berathung
des Zoll und Handelsbündniſſes im Subcomitee
iſt damit erledigt. Jm Budgetausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte der Finanz
miniſter Hr. Katzl bei Gelegenheit der Berathung
des Hienergeſetzes, die Ueberſchüſſe des vorigen und
hoffentlich auch die des kommenden Jahres würden
wohl die Aufnahme einer Anleihe ſür die Valuta
regülirung überflüſſig machen. Die Dſchechen
unruhen in Prag dauern fort. Der Stadtrath
heſchloß, eine öffentliche Aufforderung an die Prager
Bürger zu erlaſſen, das Beſtreben ſtörender Elemente,
durch demonſtrative Auſtrikte den guten Ruf der
Stadt Herabzuſetzen, zu vereiteln und zur Aufrecht
erhaltung des Friedens beizutragen.

Pnhland. Zur Balkanpolitik Rußlands
meldet die „Polit. Correſp.“ hochoffiziös gus
Petersburg folgendes: Die Behauptung einiger
auswärtiger Blatter, der Beſuch des früheren griechi
ſchen Miniſters Skuſis in CEetinje, Belgrad und Sofia
ſei nicht ohne Wiſſen des ruſſiſchen Cabinets erfolgt,
iſt vollſtändig willkürlich. Die ruſſiſche Diplomatie
denkt nicht daran, durch irgendwelche Mittelsmänner
eine Umgeſtaltung der Beziehungen zu den Balkan
ſtaaten anzubahnen. Die geſammte auswärtige
Politik der ruſſiſchen Regierung und namentlich das
zwiſchen Petersburg und Wien vezüglich aller Balkan-
fragen hergeſtellte Einvernehmen mantfeſtirtam deutlich
ſten das ernſte Beſtreben Rußlands, Störungen am
Balkan zu verhüten.

Schruxtt. Sechs Jtaliener, die in Folge
der Mordthat Lucchenis verhaftet wurden, wurden
nun, da ihre Mitſchuld nicht erwieſen werden konnte,
freigelaſſen, gleichzeitig aber über die Grenze
befördert. Unter ihnen befindet ſich Martinelli, der
das Heft der Feile hergeſtellt hat, womit die Kaiſerin
Eliſabeth ermordet wurde. Vier Anarchiſten ſind
bereits vom Bundesrath als ſtaatsgefährlich ausge
wieſen.

Spanien. Die ſpaniſch amerikaniſche
Friedenscommiſſion iſt am Sonnabend nicht
zuſammengetreten die nächſte Sitzung wird wahrſchein
lich am Montag ſtattfinden.

Schweden Norwegen Das norwegiſche
Storthing hat am Freitag mit allen Stimmen
gegen eine veſchloſſen, die reine norwegiſche
Flagge ohne Unionsabzeichen einzuführen.

Hftaſten. Aus China weiß das Reuterſche
Bureau ſolgende intereſſante Dinge zu berichten:
Die chineſiſche Regierung hat bis zum letzten
Augenblick den Ernſt des Verlangens des diplo
matiſchen Corps, die Truppen Kangſus zu entfernen,
mißverſtanden und hat gedacht, die angewandte
Drohung ſei eine bloße conventionelle Phraſe, ſie
hat aber jetzt gemerkt, daß die Drohung die that
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Dekret zu erlangen ſuchen, welches die fremden
Vertreter zufrieden ſtelle. Dieſe ſtimmten zu, den
Erlaß im amtlichen Blatte abzuwarten. Später
wurde ein Edikt veröffentlicht, in welchem das Er
gebnitz der Beſichtigung der Truppen Kangſus durch
den Prinzen Ching mitgetheilt wird. Die Truppen
werden ſehr gelobt, den Generalen werden Beloh
nungen in überreicher Fülle verliehen, offenbar um
den Stolz der Truppen zu befriedigen. Das Edikt
ſchließt: Die Truppen ſollen in einigen Tagen nach
einer andern Station gebracht werden. Der Name
der Station wird nicht genannt. Das Tſungli-
yamen entſchuldigte ſich bei dem ruſſiſchen Admiral,
welcher Peking jetzt verlaſſen hat, weil es einer
ruſſiſchen Muſikbande, welche aus Civiliſten beſtand,
das Betreten der Stadt nicht geſtattet hatte unter
dem Eindruck, daß dieſelbe das ruſſiſche Wach
kommando der Geſandſchaft verſtärken ſolle.

Pordanmertirer. Der Gedanke eines
engliſch- amerikaniſchen Bündniſſes
gewinnt in den Vereinigten Staaten an Boden.
In NewYork fand am Freitag Abend ein großes
Bankett zu Ehren des Generals Miles ſtatt,
welcher in Beantwortung eines Toaſtes unter
lautem Beifall erklärkte, der Krieg habe den Ver
einigten Staaten Grund und Gelegenheit gegeben,
ihre Verbindlichkeit dem Mutterlande gegenüber
anzuerkennen für den würdevollen und mächtigen
Einfluß des engliſchen Reiches bei Aufrecht
erhaltung der Prinzipien und Rechte Amerjkas.
Der Vorſitzende wies ebenfalls auf die engen
Beziehungen zwiſchen England und Amerika hin.

Jn Wilmington, dem Schauplatz ſchlimmer
Raſſentumulte, iſt nach Berichten aus Newyork der
Freitag ruhig verlaufen. Am Donnerstag haben
die Weißen den Stadtrat gezwungen, die Communal
verwaltung dem neuen aus Weißen beſtehenden
Stadtrate zu überantworten, welcher Maßnahmen
trifft, um für die Aufrechthaltung der Ordnung
in unparteiiſcher Weiſe zu ſorgen. Mehrere
gewaltthätige Führer der Neger haben die Stadt
bereits verlaſſen.

eDentſchland.

Berlin, 14. Nov. Auf die Meldung von dem
günſtigen Ausfall der forzirten Probefahrt mit
S. M. Linienſchiff „Kaiſer Friedrich II.“ hat der
Kaiſer an den Staatsſecretär des Reichsmarine
amts Contre-Admiral Tirpitz folgendes Telegramm
gerichtet: „Meinen Glückwunſch zu den guten
Reſultaten auf „Kaiſer Friedrich III.“ Der
Conſtruction und der Bauwerft ſpreche ich meine
Anerkennung aus und wünſche, daß die Armirung
einen ungeſtörten Fortgang nehme. gez. Wilhelm, J. R.“

er Reichskanzler Fürſt von Hohen
lohe) hat ſich am Sonntag Nachmittag zu zwei
tägigem Aufenthalt nach Grabau, Kreis Wirfſitz,
begeben.

(Fürſt Herbert Bismarch) langte am
Freitag Vormittag aus Schönhauſen in Friebrichs
ruh an, beſtchtigte zuſammen mit den beiden Archi
tekten den Mauſoleumbau und reiſte dann nach
Schönhauſen zurück. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die Beiſetzung des Fürſten Bismarck nicht
am 27. d. M. ſtattfinden kann. Sie wird bis zum
April 1899 aufgeſchoben werden.

(Die Vorſitzenden der Verſicherungs-
anſtalten) hat der Miniſter des Jnnern zu einer
Beſprechung des neuen Entwurfs eines Jnvaliditäts
verſicherungsgeſetzes zum nächſten Montag eingeladen.

(Der lippeſche Streit.) Das „Neue
Wiener Tagebl.“ veröffentlicht die Denkſchrift
des Grafregenten von Lippe-Detmold
an ſä iche deutſche Bundesfürſten. Dieſelbe
enthält hſt das Beſchwerdeſchreiben des
Graf un den Kaiſer wegen verweigerte
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verwahrung ein. Er ſei von der erſten Stunde
der Regentſchaft an bemüht geweſen, eine gnädige
Geſinnung des Kaiſers zu gewinnen und Treue zur
Perſon des Trägers der deutſchen Krone auch vor
ſeinem Lande öffentlich zu bekennen. Er müſſe aber
zu ſeinem tiefen Schmerze ausſprechen, daß er
während ſeiner Regentſchaftsführung „mehrfach
bitteren Erfahrungen durch Ungnade
Sr. Majeſtät preisgegeben war. „Für Löſung
dieſes Confliktes“, ſo fährt der Grafregent fort,
„ſoweit er meine Perſon und Familie betrifft, werde
ich menſchliche Hilfe und Vermittelung niemals
anſprechen. Jch ſtelle ſie allein Gott und der
Zukunft anheim!“ Der Grafregent erhebt entſchieden
Einſpruch gegen die Form und den Jn-
halt des Kaiſertelegrams und ſagt: „Jch
kann auszuſprechen nicht unterlaſſen, daß die Aus
übung einer disziplinären Correckur gegen ein
deutſches Staatsoberhaupt das verfaſſungsmäßige
Verhältniß der Bundesfürſten im Reiche in ſeinen
Grundlagen verändern müßte. Wenn Se. Majeſtät
ihren Worten „Dem Regenten, was dem Regenten
zukommt“, noch hinzuzufügen geruhten: „Weiter
nichts!“ ſo erſcheint damit die Auffaſſung zum
Ausdruck gebracht, welche die Begrenzung und Jn
haltsbeſtimmung meiner landesherrlichen Rechte vom
allerhöchſten Willen des Kaiſers abſolut abhängig
ſtellt. Gegen dieſe Auffaſſung lege ich namens des
von mir vertretenen ſtagatsgrundgeſetzlichen Rechtes
Verwahrung ein!“ Die VDenkſchrift erklärt, gan
daſſelbe könne jedem anderen Bundesſürſten ge
ſchehen. Der Graſregent betrachte es als ſeine
heilige unerläßliche Pflicht, gegen jede Be
ſchränkung ſeiner Rechte entſchieden
Stellung zu nehmen. Wenn ein anderer Weg
micht übrig bleibe, würde er im Bundesrathe
den Antrag einbringen, eine reichsgeſetzliche Ab
grenzung der Befugniſſe zwiſchen den kommandiren-
den Generalen und den einzelnen Landesherren in
Anregung zu bringen.

(Die Verhältniſſe in Braunſchweig)
haben in jüngſter Zeit wiederholt die Oeffentlichkeit
beſchäftigt. Es iſt davon die Rede geweſen, daß
der Regent Prinz Albrecht aus Anlaß des Todes
ſeiner Gemahlin von der Regentſchaft zurücktreten
werde, als ſein Nachfolger iſt der Schwager des
Kaiſers, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der
frühere Regent von LippeDetmold, genannt worden.
Am 28. October iſt der älteſte Sohn des Herzog s
von Cumberland großjährig geworden. Auch
daran haben ſich Hoffnungen und Gerüchte geknüpft:
Durch einen Verzicht auf die eigenen Anſprüche
werde vielleicht der Herzog ſeinem Sohne die Wege
auf den braunſchweigiſchen Thron ebnen. Nunmehr
veröffentlicht der Herzog von Cumberland in
den braunſchweigiſchen Neueſt. Nachr. einen Brief,
in welchem er erklät, daß ſich, auch heute noch, in
ſeiner Stellungnahme zur braunſchweiger
Thronfolgefrage nichts geändert habe.
Er verweiſt auf ſeine ſrüheren Erklärungen und
ſchließt mit der ausdrücklichen Verſicherung: „Eine
Aenderung in dieſer Stellungnahme iſt
nicht eingetreten.“ Nach dem Tode des Herzogs
Wilhelm von Braunſchweig wollte bekanntlich der
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland vom Herzog
thum Braunſchweig durch die Erklärung Beſitz er
greifen, daß er der deutſchen Reichsverfaſſung gemäß
regieren wolle. Da er indeß auf Hannover nicht
verzichtete, ſo beachtete die braunſchweiger Regent
ſchaft das Patent des Herzogs nicht und der
Bundesrath erklärte auf Antrag Preußens im Juli
1885 die Regierung des Herzogs von Cumberland
in Braunſchweig mit den Grundprinzipien der
Bundesverträge und der Reichsverfaſſung nicht ver
einbar. 1892 wies dann der Herzog von Cumber
land in einem Schreiben an Kaiſer Wilhelm jede
Abſicht, den beſtehenden Zuſtand im deutſchen Reich
anzufechten, zurück. Nach dieſer Erklärung wurden
dem Herzog bekanntlich die Einkünfte des Welfen
fonds ausgezahlt.

(Der Militäretat) für 1899 (1. April
1899 bis 31. März 1900) fordert unter den
dauernden Ausgaben ein Mehr von 1 Millionen
Mark. Dabei ſind aber die Mehrausgaben für
Organiſationsänderungen der Artillerie u. ſ. w.
noch nicht in Anrechnung gebracht, da dieſe erſt
nach erfolgter Zuſtimmung des Reichstags zu dem
beſonderen Geſetzentwurf, betreffend Feſtſtellung der
Friedenspräſenzſtärke für weitere fünf Jahre und
ſonſtige Abänderungen des Reichsmilitärgeſetzes be
antragt werden können.

(An der Anti-Anarchiſtenconferen z)
werden als deutſche Mitglieder theilnehmen der
Botſchafter in Rom Frhr. v. Saurma, der vor
tragende Rath im preußiſchen Miniſterium des
Innern v. Philipsborn und der Oberverwaltungs
gerichtsrath, Prof. an der Berliner Univerſttät Dr.
F. v. Martkitz.

e J r rEine Ausweiſung) aus dem preußiſchen
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verfügt worden. Dr. Braun, in Oeſterreich ge
bürtig, iſt aufgefordert worden, binnen 14 Tagen
das Staatsgebiet zu verlaſſen. Als Grund der
Verfügung wurde angegeben, Braun habe ſich durch
ſeine Thätigkeit als Redacteur des „Vorwärts“
läſtig gemacht. Der „Vorw.“ begleitet dieſe
„Polizeithat“ mit der Bemerkung: „Uns hat der
Herr Poltzeipräſident keinen Schaden zugefügt und
dem herrſchenden Syſtem keinen Dienſt geleiſtet
Nicht unr keinen Schaden hat er uns zugefügt, er
hat uns eine neue Waffe gegeben, und wir werden
ſie benutzen.“

(Zu den Ausweiſungen in Nord
ſch les wig) ſchreibt die „Kieler Zig.“, es werde
aus dieſen Maßnahmen vielfach der Schluß ge
zogen, daß das Deutſchthum micht in ſich vie geiſtige
Kraft zur Ueberwindung des Dänenthums krägt,
weil ſonſt nicht zu ſolchen Mitteln gegriffen würde.
„Jn ver noroſchleswigſchen Bevölkerung ſelbſt iſt
eine Aufregung entſtanden, welche der däniſchen
Agitation, die man angeblich hekämpfen will, nur
ſörderlich ſein kann. Die Stellung der Deutſch
geſtnnten wird erſchwert, und manche von denen,
welche bisher für harte Maßregeln gegen die Dänen
waren, mögen ſich in einiger Verlegenheit beſinden,
da ihnen doch Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit
dieſes Perfahrens kommen. Jn Dänemark giebt ſich
die lebhafteſte Theilnahme für Nordſchleswig, be
ſonders fitr die ausgewieſenen Landsleute kund.“

(Die Furcht vor Bismarck Ent
Hhüllungen) ſcheint nach der Buſch'ſchen Jndig
cetionen wicht gering zu ſein. Ein Herr Keimann
bot nach Bismarcks Tod im „Daheim“ für 500
Mk. einen Bismarckbrief, den er 1869 als Bürger
meiſter von Bütow nach Ueberſendung einer Portion
ſeltener Fiſche erhielt, aus. Der Brief enthält neben
den üblichen Dankesworten nur die Verſicherung
die Sendung beweiſe, „daß Jhre Fürſorge der
Ehrenbürgerin der Stadt in gleichem Beaße zuge
wendet iſt, wie der ortsanweſenden Gemeinde“.
Dieſe Annouce las der Regierungspräſtdent zu
Potsdam im „Daheim“. Am 29. September er
ſchienen bei Herrn Reimann, welcher jetzt in Berlin
lebt, zwei Krimfnalbeamte und verlangten den
Bismarckbrief unter Berufung auf eine Verſügung
des Regierungspräſtdenten zu Potsham. Der ver
langte Preis des Brieſes laſſe darauf ſchließen, daß
derſelbe Mittheilungen enthalte, die den Verkauf
unthunlich erſcheinen ließen. Jn Folge deſſen werde
das Polizeipräſtdium erſucht, den Brief mit Beſchlag
zu belegen und nach Potsdam einzureichen. Zu
motiviren ſei die Beſchlagnahme damit, daß der
Brief jedenfalls in die Akten des Magiſtrats gehöre.
R. ſtellte den Beamten anheim, ſeinen Secretär zu
erbrechen und den Brief mit Gewalt ſich anzueignen,

da er ihn gutwillig nicht herausgebe, war aber nach
längerem Parliren bereit, denſelben die Beamten
leſen zu laſſen. Am 10. October erſchienen die
Beamten wiederum und präſentirten eine Verfügung
des erſten Staatsanwalts am Landgericht I Berlin,
welche anhub: Jn der Unterſuchungsſache wider
den Aſſekuranzbevollmächtigten R. (wegen das
fehlte wird der 2c. Brief hiermit mit Beſchlag
bekegt. Reimann eröffnete den Beamten, welche
nunmehr mit Gewalt drohten, daß er den Brief
bereits verkauſt, außerdem aber ſich bei dem Miniſter
des Innern unter Beifügung einer beglaubigten
Abſchrift des Briefes beſchwert habe. R. führte
auch Beſchwerde beim Juſtizminiſter über das Vor
gehen des Staatsanwalts. Von beiden Miniſtern
iſt nach dem „Vorwärts“ eine Antwort nicht
erfolgt.

(In der letzten Sitzung der Land
wirthſchaftskammer für Pommern) kam es
bei der Berathung eines Antrags auf Errichtung
eines ländlichen Arbeiternachweiſes zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Herrn v. Below-Saleske und
Graf SchwerinLoewitz einerſeits und dem Ober
präſtdenten der Provinz, v. Puttkamer andererſeits.
Die beiden Agrarier hatten die Heranziehung pol
niſcher und ruſſiſcher Arbeiter befürwortet,
wobei Graf Schwerin erklärte, zur Beurtheilung der
Verhältniſſe ſpiele die nationale Frage gar
keine Rolle. Oberpräſtident v. Puttkamer, der
zudem die Klagen über den Arbeitermangel in Pom
mern für übertrieben erklärte, bemerkte: Was die na
tionale Frage betreffe, ſo ſeien die Dinge doch nicht
ſo leicht zu nehmen, wie ſie namentlich die Herren von
Below und Graf Schwerin hinſtellten. Die Gefahr der
Poloniſirung ſei auch für Pommern im Anzuge, ſie
nahe ſich beſonders in den Kreiſen Rummelsburg
und Stolp ſchon ſehr bemerkbar. Es ſei darin in
der That eine große nationale Gefahr zu erblicken.
Schon ſeit Jahrzehnten, ſchon unter dem Fürſten
Bismarck und als er Miniſter des Jnnern geweſen,
habe die Staatsregierung die Sache aufmerkſam
verfolgt. Man könne auch dem Nothſtand der
Land wirthſchaft Rechnung tragen und die Heran
ziehung ausländiſch eiter, aber nur für die

ewiſſen Bedingungen zuQan eLandwirthſchaft, unter ge
G e 3Her Die Freunden rot irrt Fic 2geben. Die fremden Arbeiter dürften ſich nicht

ſeßhaft machen. Herr v. BelowSaleske fühlte
ſich ſchmerzlich berührt, daß ſeine nationaldeutſche
Geſtnnung im geringſten angezweifelt werde, er ſei
ſchon deutſch geweſen, als für deutſch nur ein
„verfluchter Demokrat“ gegolten!

(Colonialpoſt.) Die deutſchen Colonien
erfreuen ſich einer großen Zahl von Poſtanſtalten,
DeutſchOſtafrika zählt deren ſchon 20, Deutſch
Südweſtafrika 15, NeuGuinea 5, Togo 2, Kämerun
4, Marſchallinſeln 1. Nun fehlt bloß für dieſe 47
Poſtanſtalten noch der wünſchenswerthe Verkehr.
Wißmann, der gegenwärtig am Ngamiſee weilt,
beabſichtigt, wie ſeine Frennde behaupten, von dort
den Sambeſt zu erreichen.

Provinz und Umgegend.
4 Frellſtedt (Kr. Helmſtedt), 11. Nov. Jm

Anſchluß an unſere Meldung in vor. Nr. von dem
Brandunglück auf der hieſigen Zuckerfabrik
erfahren wir noch Folgendes: Jn der Nacht zum
Freitag etwa gegen 1 Uhr ertönte ein furchtbarer weit
hin hörbarer Krach und bald darauf ſchlugen die
Flammen aus dem nach der Süpplingerſtraße zu
belegenen Hauptgebäude der Norddentſchen Zucker
rafftherie. Jn der Zuckermühle, dem ſogen. Poudre
raume, war auf bis jeht noch micht aufgeklärte Weiſe

e

eine Exploſion entſtanden, durch die das Dach
des betr. Fabrikgebäudes abgehoben und dieſes,
ſowie die in dem Raume beſindlichen Maſchinen
fortgeſchleudert wurden. Die Arbeiter rettelen ſich,
ſo ſchnell es ging, aus dem brennenden Raum ins
Freie und wälzten ſich auf den gegenitberliegenden
Aeckern, um die Flammen an ihrem Körper zu er
ſticken. Es ſind etwa 8 Arbeiter mehr oder
weniger ſchwer verletzt worden. Die Schwer
verwundeten wurden noch in der Nacht nach An
legung eines Nothverbandes nach dem etwa 8 km
entſernten Krankenhauſe St. Marienberg bei Helmn
ſtedt gebracht, während ein Theil in dem nahebelegenen

Orte Süpplingen verhlieb. Das Gerücht, daß
mehrere Arbeiter in dem noch jetzt brennenden
Trümmerhaufen den Tod gefunden haben ſollen, wird
von der Fabrikleitung für unbegründet gehalten.
Zerſtört ſind die ſämmtlichen Raffinerie- und Lager
gebäunde, nur das Directorialgebäude, die Entzucke
rungsanlagen und das Maſchinenhaus ſind exhalten
geblieben. Die bedeutenden Zuckervorräthe, 18000
Ctr., ſtnd vernichtet. Den bedentenden Schaden
haben mehrere Geſellſchaften zu tragen am meiſten
ſoll der Londoner Phönix betheiligt ſein. Durch
das Unglück iſt der größte Theil der etwa 700
Köpfe ſtarken Arbeiterſchaft beſchäftigungslos ge
worden.

t Roßlau, 11. Nov. Zum Sedanfeſte wurde
in Weiden wie alljährlich ein Freudenfener
angezündet. Verſchiedene junge Burſchen und
Mädchen waren dabei betheiligt. Sie hatten
Reiſtgvunde zuſammengeholt und dabei auch einige
KienenReisbunde von einem dem Koſſathen Sch.
gehörenden Diemen entnommen. Der zeigte die
jungen Leute an. Der Ortsſchulze wies den Kläger
ab; er wolle ihm die paar Pfennige, ſagte er ihm,
gern erſetzen, die er durch das Freudenfeuer an
Schaden erlitten. Ebenſo nahm der Amtsvorſteher
die Anzeige nicht an. Nun wendete ſich Sch. an
den Fußjäger und der machte Anzeige. Der
Kriminalcommiſſar Steinweg aus Deſſau kam nach
Weiden. Außer der 17 jährigen Tochter Minna
des Handelsmanns Paul wurden noch ein
18 jähriges Mädchen und ein 17 jähriger Burſche
als die ermittelt, welche das Feuer angezündet
hatten. Paul erbot ſich, dem Sch. als Erſatz für
die paar Bund Reiſig eine ganze Fuhre zu liefern
davon wollte aber Sch. nichts wiſſen. Nun bekam
die Minna P. unglücklicherweiſe in Abweſenheit
des Vaters, dem ſie die Wirthſchaft führt, eine
Vorladung vor das Roßlauer Schöffengericht. Jn
ihrer Herzensangſt ging ſie, nachdem ſie das Haus
abgeſchloſſen, auf den Boden und erhängte ſich.
Heute wurde die Sache vor dem hieſigen Schöffen
gericht verhandelt. Von den angeklagten „Brand
ſtiftern“ erhielt der 17 jährige junge Mann einen
Verweis, das 18 jährige Mädchen wurde wegen
Sachbeſchädigung in 3 M. Strafe genommen.
Mit dem unglücklichen Vater, der auf ſo ſchreckliche
Weiſe ſein Kind verloren, hat man in der ganzen
Umgegend die herzlichſte Theilnahme

Gerichtsver handlungen
Berlin, 11. Nov. Ein intereſſanter Kellner-

prozeß gekangte vor dem Gewerbegericht zur Verhandlung
Der Oberkellner Tr aue hatte gegen den Cafetier Butter
milch geklagt. Traue behauptete, von Buttermilch ohne
geſetzlichen Grund entlaſſen worden zu ſein und verlangte
ca 400 M. Entſchädigung, indem er behauptete, daß ihm
infolge der Entlaſſung über 400 M. an Trinkgeld entgangen
ſeien. Das Gewerbegericht wies die Klage des Oberkellners
wegen Unzuſtändigkeit ab. Jn der Begründung wurde aus
geführt, der Kläger hätte von dem beklagten Cafetier nicht

nur kein Gehalt vezogen, ſondern ſei ſogar verpflichtet ge
weſen, zwei Prozent von der Tageseinnahme an den Arbeit
geber abzugeben. Es könnte unter dieſen Umſtänden kein
Arbeitsverhältniß, ſondern nur ein Compagniegeſchäft an
genommen werden.
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

e Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dum. Getauft: Otto Eduard, S. d.

WMühlenbauers Kellermann. Beerdigt:
ränlein Luiſe Peltz; die Zwillings-S. des

gerbers Steinbrück; die Ehefrau des
Töpfermeiſters Riſcher.

Stadt. Getauft: Marie, T. d. Loh
gerbers Walther; Paul Otto Willy, S. d.
Belbgießers Breitbarth; Martha Gertrud,
Anehel. T.; Karl Otto, S. d. Handarbeiters
Bocke; Chriſtian Gottfried Hans, S. d.
WModelltiſchlermeiſters Hädicke; Kurt, S. d.
Handarb. Hirſch; Ernſt Paul, S. d. Dreher
Schlüter Otto Karl und Hugo Kurt, S. d.

nbarbeiters Langrock; Lina Anna, T. d.
rers Richter; Frieda, T. d. Lohgerbers

Beerdigt: der Handelsmann
der Privatmann Hippe; der Sattler

meiſter Bönece.
Nenmarkt. Getauft: Minna Marie,

Fleiſchers Raſpe; Guſtav Georg, S. d.
Fteiſchermeiſters Stecher. Beerdigt: der

e S. d. Maurers Quente, Venenien; die
T. d. Maurers Quente, Venenien.

Altenburg. Getauft: Margarethe Ottilie
harlotte, T. d. Kaufmanns Woltag; Friedrich

j S. d. Handarbeiters Teich.
traue: der Kaufmann Ludwig Wild

Frau Eliſe Hermine geb. Gräfenſtein in
ukſurt a. M.; der Maurer Eduard Franz

Horn mit Frau Emma Laiſe Marie geb.
Heſſelbarth; der Gelbgießer Friedrich Willy
Bretſchneider mit Frau Marie Eliſabeth geb.

t Beerdigt: der Arbeiter
Wittwe des Handarb. Händel

S

D.

Wenthe; die
geh. Günther.

Potnerstag den 17. November Jung
frauenVerein.

Monnerstacg Abend S Uhr
Armenpfleger- Verband

km Bezirk von St. Maximi.

Miltwoch den 16. November (Bußtag)
predigen:

Mornekirche. 10 Uhr Superint. Martius.
Abends 5 Uhr Diac. Bithorn.

J Anſchluß an den Vormittags Gottes
Sienſt Beichte u. Abendmahlsfeier. Superint.
Martius.

Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt
Weichte und Abendmahlsfeter. Diac. Bithorn.
Ehebtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
MAnmelbung. Paſtor Werther

Abends 5 Uhr: Diac. Scholmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für das

KaabenRettungshaus in Neinſtedt.
Sonnabend Abend 6 Uhr Liturgiſcher

Woltesdienſt. Prediger Bornhak.
Meramarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allze
eine Beichte und Abendmahl. Paſtor

h langen gehwerem Leiden
M rerschied heute Nacht 12 Uhr
I santt mein innvig geliebter Mann,
M unser guter Bruder u. Schwager
der Königl. Rechnangsrath a.

M Kitter pp. SGustav Hasslich,
I was hierdurch tiefhbetrübt an-

weigen
die Hinterbliebenen.

Querfurt, den 14. Nov. 180
r Wde W S

Todes-Anmzeiſge-
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach

Wurgerem Leiden mein lieber Mann, unſere
Hutter Vater, Bruder und Schwager, der
WMetallarbeiter Wilelnn Krenkkel im
S. Lebeusjahre. Dies allen Freunden und
Wekannten zur Nachricht mit der Bitte um
Wille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach e

Bnttag Uhr vom Trauerhauſe, Lindenſtraße S
Se aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der herz S

Kchſten Theilnahme bei dem Begräbniß
Reines lieben Mannes, des Sattler
Seiſters Paul Boeneeke, ſage
ich Allen hierdurch innigſten Dank.

S 9
a

Gkellandor

der Kaufmann Lud-
Hermine Gräfenſtein in

andarbeiter Friedrich
ndarbeiter

Morgen gutes Rübentrant

Laurchſtädter Straſze S iſt preiswerth zu
verkaufen.

burg e r e n eferner an e e

Bretschneider mit Marie Eliſabeth Mitternacht,
Margarethenſtraße 6; der Maurer Eduard
Franz Zorn mit Emma Luiſe Marie Heſſel
barth, Weinberg 6.

Geboren: dem Fuhrwerksbeſitzer Beyer
eine T., Lauchſtädter Str. 13; dem Fabrik
arbeiter Schmidt eine T., gr. Sixtiftraße 13;
dem Handarbeiter Schumann eine T., Amts
häuſer 11; dem Tiſchlermeiſter Coja ein S.,
Burgſtraße 13; dem Monteur Holzhauſen ein
S, Sixtiberg 18; dem Kaufmann Süß
ZwiklingsS. und T., Halleſche Str. 21
dem Fabrikarbeiter Müller ein S., Saalſtr.
12; dem Lohgerber Steinbrück Zwillings-S.,
Elobigkauer Str. 19; dem Handarb. Rudolph
eine T., Meuſchauer Str. 1; ein unehel. S.;
dem Handarbeiter Pötzſch ein S., kl. Sixtiſtr.
8; dem Lohgerber Paäſold eine T., Sixtiberg
3; dem Handarbeiter Arzt ein S, kl. Sixti-
traße 13; dem Fabrikant Dietrich ein S.
Fiſcherſtr. 1; dem Fleiſchermeiſter Schenke
eine T. Unteraltenburg 52.

Geſtsrben: der Handelesmann Fickert,
46 J. Breiteſtr. 18; die Weißnäherin Peltz
59 J. Marienſtraße Ia; der Privatmann
Hippe, 65 J., Fiſcherſtr. 9; des Zimmer
manns Richter T., I W., v. d. Klauſenthor
2; die unverhel. Buſch, 64 J., Oberalten
burg 8; der Handarb. Jahn, 60 J., ſtädt.
Krankenhaus; der Sattlermeiſter Bönecke,
43 J. Saalſtr. 1; des Lohgerbers Steinbrück
ZwillingsSöhne, Clobigkauer Straße 19; der
Arbeiter Genthe, 16 J, Oberaltenburg 13;
des verſtorb. Handarbeiters Händel Wittwe
geb. Günther, 79 J. ſtädt. Krankenhaus.

Amtliche
e zu dem hieſigen Königlichen Schloffe
g ge

S Eis e 7r G e eſoll vom 1. Dezember d. J. ab auf drei auf
einanderfolgende Jahre verpachtet werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift
ſind bis zum
49. No. d. J. vormiltags 10 Uhr,
in meinem Bureau, Vahnhofſtr. G a III.
abzugeben.

Die Bedingungen können vormittags von
3 12 Uhr eingeſehen werden.
Der Kreisbaninſpector. gez. Wesnigk.

Königl. Preußiſche Lotterie
Den Spielern der verfloſſenen 199. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom I. bis 29. November er.

abends 6 Ahr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur I. Klaſſe 200.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à II Mk und event. auch o
Abſchnitten à 4,40 Mk. (auswärtige Beſteller
haben 10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von
heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
e ter erfolgt vom 24. November
Cr. b.

Merſeburg, den 15. November 1898.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder

iſt abzugeben

Amtahiſaser G b

Näheres im Laden

wird zu kaufen geſucht.

Dienſtag den 15. November,
nachm. von 2 Ahr an,

verſteigere ich im Casino
eine Partie Poſamenten,
Wollwagren, DamenHut
Façons, Spiel -Waunren,
Tapeten,

M ölmn2 kraſtige gut eingeſahrene

o a z egenS Snebſt Wagen u. Geſchirr preis
werth zu verkanfen

Gofthardtskraße Ar. 6
Ein Jagdwagen,
Platz für 12 Perſonen, ſolid gebaut,

Patentachſen, in ſehr gutem Zuſtande, ver
kauft preiswerth n

V J ve

Halle a. S, Domplasz 9.

d 5 e4 Morgen Wieſe

n J h 9 S ound 2 Morgen Feld,
in Meuſchauer Flur gelegen, ſind zu ver
pachten oder zu verkaufen. Näheres

Maurct 31 in Merſeburg.
1 gebhrauchter Kletderſchrant

Näheres in der
Erped. d. Bl.

Tannengrün
zu verkaufen bei
Auguſt Kaiſer, Thüringer Hof, Merſeburg.

W

Mälzerſtraße 12
iſt ein Parterre-Logis und eins in der 1.
Etage zu vermiethen und per 1. Januar zu
beziehen.

Oberburgraße 6
iſt die T. Etage zu vermiethen.

J G n 3 5Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 4.
a en s e Izſiſt das ParterreLogis zu vermiethen und
per 1. April zu beziehen.

die eaungtichbe Se a W eGige freundliche Crler Wohnung
ſoſort oder 1. Januar zu vermiethen

Hirtenſtraßze D.

möbl. Zimmer,
ſowie o bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

Knoblaunoh. Dammſtraßze 7.

erGin gut

ſofort zu vermiethen.

C. B. Malpricht, Grüneſtraße 5.
Junge fette Bratgänſe, geſchlachtet ver

ſendet gegen Nachnahme das Pfd. v. 45 Pf. an
L. Genuth, Oszungaren

b Gr. -Krauleiden, Oſtpr.

W m oe etschenempfehlen billigſt

Gebr. Wieganmncl,
Dienſtag Abend empfehlt

m 9Maldaunen
M eaelelnagarrelt.

se GSine hochtragende Knh
zu verkaufen

im Gaſthof zum goldenen Löwen,
Neumarkt 63/64.

Die 3. Etage
meines Hauſes Gotthardtsſtr. 7
im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und I. April 1899 zu
beziehen.

G lamkken burg
Gotthardtsſtraſßße G.

a kaer SsClobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Gorten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
385 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12 5 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V. Mlehaelſs, Major g. D.
Jreundliche Hchlafſteſte

offen EBurgstrasse 10.
Zöblirtes Zimmer

an der Stadtkirche 2.

er
er

pfiehlt die S

a

Co

e

e

S-Weldtlers vorzügliche

zu vermiethen
Clobigkaner Str. 5 I. rechts.

Täglich
friſch geräucherke Heringe

u. marinirke Heringe

t V eidling.Krangblumen
in reicher Auswahl

Caupbimmnem, Opép
inch Seſdlen papiere
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Brühl 17.

Weizenmehl,
Roggenmehl,
uttermehl,

Noggen-Kleie,
WeizenSchalen,
MaisSchrot,

GerſtenSchrot,
utter--Mais,
Futter-Gerſte

verkauſt auch im Einzelnen
Riſchuühle Merſeburg

e

Jn Klerge burg iſt
29J e Jr l

58 cdC
t

So

der
Hrmann, Sophie

nd 22; der Gelb

Gugros-Vertrießd: Wnüele
e e

rn Merſeburg

Strychninhafer
zum Vergiſten der Feldmänſe

in der Drogen- Handlung

Burgſtraße 16.

e

Fa

Bre

t O S Pligente

I Pertz, Aſhlermfr,
iteſte. 2, Merſeburg, Breiteſtr.2,

mpfiehlt ſein großes Lager von

Art,z a 77 eMöbeln aller
Rips-, Crép- undo a in Damast-,

bezug in reicher Auswahl
auf Lager.

Gustav Fuss, Gotthardtsſtr. Wilhelm Kötteritzseh, Gotthardtsſtr. ige Dreiſe. Siigle Preiſe.
Paul Göhlsch, Neumarkt. H. Müller Jun., Schmaleſtr.
Carl Hennicke, Bahnhofſtr. Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr.

Michel, Franz Herrfärth, kl. Ritterſtr. Olto Teichmann, Unteraltenburg.
ich Wity Eduard Klauss, Windberg. A. Welzel, Domplatz. e eng e



Broschürchen Der
praktische Vogel
pfleger Anleitung
zur Pflege u, Zucht

VMSsONS T.
e

mit der Sehwalbe Lerchen-, Meisen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. Finke
100 fach fresser, Voss'scher, patent. Milbenfänger, Reſorm-Fischfutter, „FIwnditiass,

e
e

Meinen werthen Kunden zur gefl. Mit
theilung, daß meina Ob Verkatt 72 an u
e ab u und Keller f en Woggmarkt I2.

p. Korb von 0,75——2,00 k. e
erfolgt. Nebenbei bringe

r Pflanmennus,
trockene Kirſchen, trockene ter et

Sſlaumen, krockene Wirnen, n
ſowie ſämmtliche

Materialwagren
und ſchöne volle Heringe

in empſehlende Erinnerung
Hochachtungsvoll

Fr. Peege, Veiße Mauerl20,

Wlotter Schnurrbart
Franz Haar- u. Bart.-Elixir,

ſchnellſtes Mittel z. Erläng. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen
Brſols garantirtà Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.
Verſand discr. p. Nachn. o Einſ.
d. Betr. (a. i. Briefni. a ider).

Billigſt.

e

eMeta Glas V r „Geifenhandlg,
Gotthardtsſtraße 18.

e Allein echt zu beziehen durchFarfümerſefahrik F. W. A. Meyer,
Uamburg-Borgkelde.

e d e hh l Elcſcheulicher
I reinleinen, mit kleinen Web

ſehlern empfiehlt billigſt

J les Nel,
Roß markt 2. J

W

e

O c GWücetor a zu erAllgemeine Versicherungs-Actien-Gosotlschaft.

S Allerhöchſt beſtätigt 1853.
Grunde Kaptftal 6000 000 ar

Verstcheruwngs-Bestand G O 861064 ars

e

LehensVerfcherung. (üngfall- Verſicherung

General Vergamm ung

derOrtskrankenkaſſe
der Tabakarbeiter
Montag den 21. November,

Abend S UAhr,
in Mehlers Reſtauration, Gotthardtsſtr.

Tagesordnung

(Lebens Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung)

r mit woöchentlicher Beitragszahlung.
Nähere Auskunft bei allen Generalagenturen und Vertretern

r Nebenverdienſth

Jsches Vogelfutter Singſotter für Kanarien, Ceres“*- bestes Kanarien-Aufznehtfutter, Nachtigallen-, Dresseln-, Papageien-, Prachtfinken-, Kardinal
narten, ist Feinfatter für zarte Weich

Hundereinigungspulver, Vossscher Blattlaustod,

e u präpar. Vogelsand. Vosssches „„Musca mit der Sehwalbe“s“, gesetzüeh geschützt,
p Fran l pt. vielfressenäe Vögel jeder Art. Erhältlich in Merseburg bei We Kies le

dir Feier des Todfenſeſes

i Mannheim.

das Beste Fatter für Vische und

S

Sonntag den 20. November,
7 Uhr,

Muſtkanſtühenng en Dom.
Zur Aufführung kommen Die Aufer-

weckung des Lazarus (Joh. 11) mit Begleitung
der Orgel von Dr. Loewe, ſowie Chöre und
Soli von Schicht, Mendelsſohn und Laſſen

Eintrittskarten à 50 Pf. bei Herren
Hener und Welzel bis Sonntag 2 Uhr
ſpäter im Küſterhanſe.

C. Schumann
Schleunigst gesweht

e an jedem, auch d. kl. Orte, ſolide Herren
Verkauf v. Cigarren f. ein I. Hamburger

Haus an Wirthe, Hotels 2e. Vergtg. Mk. 120
e pr. Mt. außerdem hohe Prov. Offert. unt.

D T 159 an Haasenstein Vogler, A.- G.
Hamburg.

e Lohnender Nebenerwerl. Da
o.

Schnitt e. Handlung geſucht, die ohne
jedes Riſiko den kommiſſionsweiſen Verkauf
von Herrenſtoff- Reſtern übernimmt. Off. an

otto Tamm, Tuch en gros, Leipzig, erbeten.zie

Vorwéler gognomnt

von einer leiſtungsfähigen

Wendung
Hohe Proviſion. Offerten unter S G

an agsensteim e Vogler A. G.
n. 6825

Ein ſauberes ordenlliches Mädchen
wird zum 1. Januar oder ſchon früher zu
miethen geſucht

Weisse NIauwer II B. I-

erbetenſugenvliche u. erwachſene, finden dan

Beſchäftiguug.
Chemiſche Fabrik und Glashütte,

Corbetha (Bahnhof).
Ein nicht zu junges

Kinver mädchen
wird ſogleich ind eine

Ia G c M n
welche etwas Hausarbeit mit übernimmt, zu

W

S Neujahr für eine Herrſchaft nach Leipzig ge
ſucht. Zu erfragen

Dieſer Keller 4, 1 Tr.

in adsdorgehne
Wahl der Reviſoren der Jahresrechnung. z n F ekönnen ſich gewandte Herr V lu ebe ch Volksverſ. mitſich ge te Herren durch Vermittelung von Le nsverſicherungen (Volksverſ. mi im Alter von 15. 16 Jahren wird ſofort ge

rig2) Verſchiedenes. Zahlung von Wochenbeiträgen) verſchaffen. Off. unt. W 20 an die Exved. d. Bl. erbeten
Der Vorſtand.

Altenburg KinderwahranfaltAltenburg Hinderwahranfalt
Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt kommen

auch wir wieder mit der herzlichen Bitte,
uns freundlich zu helſen, für die Kleinen der
Altenburger Kinderbewahranſtalt die alljährliche Weihnachtsfreude zu bereiten. Sehufz magere

Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern Sbereit: SFrau M. Blancke, Frl. H. von Kathen
Frau 6. von Kehler, Frl. A. Schraube
Frl. M. Sohönberger, Frl. C. von Tioce
Mann.
Das erſte Nähe findet

Donnerstag ven 17. November, e
nachmittags 3 Ahr,

bei Frau Blancke- Halleſche Str. ſtatt.

Kwiſer Wülhelmshalle

S and.W

II. Theil ItalienTurin, Padua, Bologna z eActiengesellschaft,
Yerona. E. Prachtvolle Reiſe. h

Hoſſtſcherei.
erimn O. o ennnnnar S.Heute Dienſtag Seilaohtefest

Heute Dienſtag

S r J. S Shlagegteteftehe
S

S gekenn zeichnete

Dienſtag S d rne e eHtene Ware WL enſtraß e 4929 De rein

In haben in allen durch unsere bekannten Plakate

z. Zu erfragen in der Exped, d. Blattes.
Suche ſofort
Frauen oder Mädchen

für meine Cartonnagengrbeiten.
W. Limprecht jun., Oberaltenburg 24.

n
enthaltend eine Blouſe, in meinem Laden
am Sonnabend liegen geblieben.

August Perl
Höchſte nud niedrigſte Marktpreiſe

vom 6. bis mit 12. November 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 17, bis 15,30 M

Roggen, do. 15,60 bis 14,70
Gerſ 19 bis 1550

Hafer, do. 16, bis 13,30, bis 16,
50 vis IBohnen, do. 20, bis I4,Kartoffeln, do. 5, bis 4,50

Rindſleiſch (von der Keule),
„40 vis 1,30pro Kilo a0 bis 1,10

s v e

1

S Bauchſleiſch, Pro Kilo 1,2
Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,20

e Hammelſleiſch do. 1530 bis 1,20
z Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 120

Butter, do. 2,60 bis 2,40Eier, pro Schock 5,60 bis 5,20
Heu, pro 100 Kilo 4,80 bis 4,40

do. 3 40 bis 3,20Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 6. bis mit 12. November 1898
pro Stück 9— Mk. bis 15, Mk.

m

Stroh,

den Beſitz der in ganz Deutſchland erlaubten
„Wohlfahrts- Looſe welche nach dem
unſerem heutigen Blatte beigefi

inBankhauſe Lud Müller e Co
g 3 indburg zu beziehen ſind.

I Nur rechtzeitiger Kauf ſichert

ten Proſpekt
von dem mit dem General Vertrieb betrauten

Serlin, München, Nürnberg u. Ham

S SoHierzu eilte Bettage-
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GBeilage zu Nr. 268 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. November 1898.,
Zur Orientreiſe des Kaiſerpaares

wird heute gemeldet Die Rückfahrt der
Majeſtäten von Baalbek nach Muglakka
vollzog ſich unter fortgeſetzten Kundgebungen der
aus allen Theilen Syriens herbeigeſtrömten Be
völkerung. Beachtenswerth war, daß bei dieſen
Kundgebungen ſür den deutſchen Kaiſer alle
Religionen und Nationalitäten ſich betheiligten
Man erblickte in der Volksmenge, die den kaiſerlichen
Wagen umdrängte, griechiſche Popen neben muha-
medaniſchen Ulemas, katholiſche Mönche neben
Diakoniſſtnnen, Araber, Türken, Druſen, Maroniten,
Tſcherkeſſen. Freitag Abend war Beirut feſtlich
beleuchtet. Eine ungeheuere Menſchenmenge durch
wogte die Straßen und begrüßte jubelnd den
Kaiſer, der ſich zu Pferde vom Bahnhof zum Hafen
begab.nen früh 6 Uhr iſt, wie ſchon erwähnt,
die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, mit dem Kaiſer
und der Kaiſerin an Bord, und die „Hela“ unter
Salutſchüſſen der Hafenbatterien und der im Hafen
liegenden Schiffe nach Brunsbüttel (der
Weſtmündung des Kaiſer WilhelmKanals) in See
gegangen. Die „Loreley“ iſt, mit dem Botſchafter
Freiherrn von Marſchall an Bord, nach
Konſtantinopel zurückgekehrt. Die „Hertha“ geht
nach Genug. Ein Theil des Gefolges kehrt über
Konſtantinopel nach Deutſchland zurück. Für die
„Hohenzollern“ war die erſte Station Rhodos, wo
das Kaiſerpaar Sonnabend früh im beſten Wohlſein
eintraf. Demnächſt ſoll die „Hohenzollern“ bei
Malta Kohlen einnehmen. Die Rückreiſe der
Majeſtäten wird ſich im ſtrengſten Jnkognito
vollziehen.

Bei Finer Abreiſe von Damaskus richtete
Kaiſer Wilhelm an den Sultan ein Telegramm,
in welchem er in wärmſter Weiſe für den ihm
bereiteten Empfang ſeinen Dank ausſpricht und
ſagt, der Aufenthalt in der Perle der Städte des
Orients werde ihm für ſein ganzes Leben unver
geßlich bleiben. Das Telegramm ſchließt mit der
Verſicherung der unzerſtörbaren Dankbarkeit und
Freundſchaft. In ſeiner Antwort dankte der Sultan
herzlich für den von Kaiſer Wilhelm in Damaskus
ausgebrachten Toaſt und ſagte, dieſe Worte ſeien
der ſchönſte Beweis der unveränderlichen Freund
ſchaft beider Monarchen

Provinz und Umgegend
Weimar, 10. Nov. Der Maurer Otto Vog

ler aus Oberweimar ſtürzte auf dem Wege nach
Hauſe im Park bei dem undurchdringlich dichten
Nebel, der geſtern Abend herrſchte, das ſteile Ufer
der Jlm hinab. Heute Vormittag fand man die
Leiche dicht am Ufer.

Meiningen, 9. Nov. Seit mehr als 200
Jahren blühte im Meininger Unterlande, beſonders
in Waſungen, der Tabakbau, Jm Jahre 1659
brachte ein nach Waſungen verheiratheter Fremder
aus Frankfurt a O. die erſten Tabalpflanzen dahin.
Von Waſungen griff die Tabakkultur weiter ins
Werrathal, da man bald deren Vortheil erkannte.
Mit Einführung des Reichsgeſetzes von 1879 über
die Tabakbeſteuerung ging die Kultur mehr und
mehr zurück. Während die früher auf den Flächen
inhalt bemeſſene Steuer verhältnißmäßig gering war,
ſtieg jeßt der auf Gewicht normirte Steuerbetrag
für den Centner auf 18 Mk., den ſonſt durchſchnitt
lichen Preis des Tabaks ſelbſt. Der Händler griff
ſeitdem lieber nach beſſerem Tabak und ließ den
geringwerthigen liegen. Der Preis war in den
letzten Jahren für den Waſunger Tabak ſo geſunken,
daß die Leute Mühe hatten, ihn an den Mann zu
bringen. Nachdem von Jahr zu Jahr der Tabakbau
abnahm, iſt in dieſem Jahre kein Blatt eingeerntet
worden damit iſt der einſt ſo blühende Tabakbau
zu Grabe getragen.

Mühlhauſen i. Th., 10. Nov. Der Frau
Anna Katharina Backhaus, Ehefrau des hieſigen
ſtädtiſchen Aufſehers Backhaus, iſt vom Großherzog
von Sachſen Weimar die Rektungsmedaille
mit der Erlaubniß zum Tragen derſelben am Bande
verliehen worden. Frau Backhaus hatte als junges
Mädchen von 20 Jahren am 10. Januar 1884 in
Ereutzburg an der Werra eine Confirmandin vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15 November 1898.

I Die am Sonntag Nachmittag vom „Evangeli
ſchen Bunde“ veranſtaltete Lutherfeier, die dies
mal die Form eines liturgiſchen Gottesdienſtes an
nahm, war ſo zahlreich beſucht, daß die Sigtzplätze
unſerer Domtkirche nicht ausreichten, die Menge der
Andächtigen aufzunehmen. Nach dem einleitenden

Orgel Präludium wechſelten vierſtimmige Chöre,
Motetten und Hymnen von J. Haydn, C. Schumann,
Beethoven, das zu Herzen dringende Dankgebet aus
den altniederländiſchen Volksliedern, vorgetragen
vom Gymnaſialchor, mit gemeinſamen Chorälen,
einem Altſolo von Dräſeke, geſungen von Fräulein
El. Schumann, und der Verleſung von Schriftworten
ab, durch welche ein dreifacher Ton angeſchlagen
ward Durch Nacht zum Licht, Dein Wort iſt meines
Fußes Leuchte, Die Rechte des Herrn behält den
Sieg. Jn der vom Herrn Dom-Diac. Bithorn
gehaltenen Anſprache wurde ausgeführt, wie dieſe
Döne Luthers Leben durchklingen, durch Angſt hat
er ſich emporgearbeitet zur Freudigkeit, durch Nacht
zum Licht. Die Wahrheit aber kam ihm aus Gottes
Wort, dieſes war ihm die Leuchte auf allen Wegen
im Leben und im Sterben. Darum wollte er dieſes
Licht auch allen Anderen leuchten laſſen von Sieg
zu Sieg ſchritt er im Kampfe mit ſeiner mächtigen
Gegnerin, weil er auf Gott allein ſein Vertrauen
ſetzte, die Rechte des Herrn behält den Sieg. Das
Entſcheidende in der Weltgeſchichte iſt nicht die
ſichtbare Macht, ſondern die unſichtbare, göttliche
Wahrheit. Wir aber dürfen uns nicht unge
theilter Siegesfreude hingeben, denn der Kampf
iſt auch heute noch nicht beendet. Durch Nacht
zum Licht, das iſt das bleibende Loſungs
wort für die evangeliſche Kirche, die höchſten
Güter, die wahre Freiheit, das göttliche Leben
können nicht äußerlich ererbt werden, ſie müſſen
immer neu erworben werden. Die evangeliſche
Kirche beſitzt darum keine Anziehungskraft für be
queme Leute, aber trotz aller Mühen und Anfech
tungen freuen wir uns, Kinder der Reformation zu
ſein. Wer nur die rechten Waffen gebraucht, dringt
durch Nacht zum Licht; auch am Ende des 19.
Jahrhunderts muß es offenbar werden, daß die
Rechte des Herrn den Sieg behält. Die Anſprache
ſchloß mit der eindringlichen Mahnung an die
evangeliſchen Glaubensgenoſſen, trotz allem ver
wirrenden Weltgetöſe zu lauſchen auf den uralten
Sphärengeſang „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre!“ zu achten auf Gottes Gerechtigkeit, Wahr
heit und Liebe. Wer dafür den rechten Blick ge
wonnen hat, kann getroſt eintreten in die Kämpfe
der Gegenwart, er bleibt unverzagt, denn „Der Herr
iſt noch und nimmer nicht von ſeinem Volk ge
ſchieden Die Bitte um Frieden vollendete den
angeſchlagenen Accord. Nach dem Vaterunſer und Segen
ſang der Chor noch das herrliche Sanctus von Rungen
hagen, und der gemeinſame Geſang „Jch bete an
die Macht der Liebe“ beendete die erhebende Feier,
die wohl bei jedem Theilnehmer den nachhaltigſten
Eindruck hinterlaſſen dürfte.

Jn der „Reichskrone“ hierſelbſt hielt am
Sonnabend Abend Herr Laube aus Leipzig,
Mitglied des Jnſtituts „Kosmos“ daſelbſt, einen
Demonſtrations Vortrag über China,
Land und Leute, der leider nur ſchwach beſucht
war. In 80 effektvollen, elektriſch beleuchteten
RieſenLichtbildern führte Herr Laube eine Fülle
chineſiſchen Volkslebens vor, das an ſich ſchon ge
eignet geweſen wäre, das lebhaſteſte Jntereſſe in
Anſpruch zu nehmen. Die tadellos auf der großen
Leinwand erſchienenen Bilder gaben Darſtellungen
aus faſt allen Gebieten des chineſiſchen Rieſenreiches
und geſtatteten tiefe Einblicke in das dortige
Staats und Familienleben, die ein ſachgemäßer,
kurzer Vortrag noch weſentlich erleichterte. Jn der
zweiten Abtheilung boten die Lichtbilder eine Reihe
hochintereſſanter Scenen aus dem ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege, beginnend mit den
Wirren auf Kuba und endigend mit der Vernichtung
der ſpaniſchen Flolten vor Santiago de Kuba und
Manila. Mit großer Befriedigung verließen die
Anweſenden am Schluß das Weal und ſprachen
zugleich ihr Bedauern darüber aus, daß der höchſt
lehrreiche und feſſelnde Vortrag hier ſo wenig
Anziehungskraft bewieſen hatte.

Die hieſige erſte (Turner) Compagnie
unſerer freiwilligen Feuerwehr feierte am
Sonntag Abend im „Caſino“ ihr 33. Stiftungs
feſt durch Conzert und Ball. Verherrlicht wurde
die Feier durch die Gegenwart einer großen Zahl
ehemaliger Mitglieder, ſowie durch eine Reihe treff
licher Anſprachen. Beſonders erwähnt ſei noch, daß
dem Brandmeiſter a. D. Herrn Kaufmann Benneke
bei dieſer Gelegenheit mit warmen Worten dankbarer
Anerkennung das Ehrenmitgliedsdiplom der
erſten FeuerwehrCompagnie überreicht wurde.

Jetzt beginnt die Zeit, wo die Kronen der
Obſtbäume ausgelichtet werden müſſen Da
iſt es für Obſtbaumbeſitzer gewiß wünſchenswerth,
zu erfahren, nach welchen Grundſätzen beim Aus-
lichten verfahren werden muß, damit ſie dieſe
Grundſätze auf ihre Arbeit an den Bäumen über-
tragen können. Der praktiſche Rathzeber ſtellt
folgende 6 Sätze auf: Alle Aeſte weg, die tief

herunterhängen! Alle kurzen Aſtſtummel müſſen

weg! Auch ſolche Aeſte müſſen weg, die hungerig
und ſchwächlich ſind! Kranke, dürre Aeſte müſſen
ſämmtlich weg! Ferner muß ein Aſt beſeitigt
werden, der zum allgemeinen Aufbau des Kronen
gerüſtes eine falſche Stellung hat, auch wenn er
geſund iſt! Von Nachbaräſten unterdrückte Aeſte
ſind zu beſeitigen! Es iſt höchſt lehrreich, wie
der praktiſche Rathgeber dieſe Grundſätze an Ab
bildungen erklärt. Wir können Obſtbaumbeſitzern
uur rathen, ſich die betreffende Nummer vom
praktiſchen Rathgeber im Obſt- und Gartenbau an
zuſehen, ſie wird auf Wunſch umſonſt zugeſchickt
vom Geſchäftsamt in Frankfurt g. Oder

(GPerſonalnottz) Der Poſtaſſiſtent Boege
iſt von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Vor dem Gotthardtsthore fuhr geſtern ein
ländlicher Laſtwagen ſo dicht auf ſeinen Vorderwagen
auf, daß letzterem mit der Deichſel der hintere Giebel
eingeſtoßen wurde.

Einen Bericht über das 20. Stiftungsfeſt
des Geſangvereins Lyra“ bringen wir wegen
Raummangel in nächſter Nummer.

Bauernverein für Merſeburg
und Umgegend.

Merſeburg, 13. Nov. 1898. Vor Eröff
nung der erſten dieswinterlichen Sitzung begrüßte
der Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer Förſt er Creypau
die Mitglieder und die zahlreich erſchienenen Gäſte
mit herzlichen Worten und fuhr ſodann fort: „Jch
eröffne hiermit die Verſammlung mit einem traurigen
Acte es iſt ein Fall eingetreten, der, ſo lange der
Verein (18 Jahre beſteht, noch nicht vorgekommen
iſt. Der unerbittliche Tod hat ſcharfe Mahd ge
halten; innerhalb ſteben Wochen ſind ca. ſieben Mit
glieder durch den Tod abgerufen worden.“ Nach
Bekanntgabe der Namen derſelben bemerkte Redner,
daß ſechs der Genannten dem Verein bis zu ihrem
Tode angehört haben, der ſiebente, der dem Verein
lange Jahre angehört hat, erſt vor einiger Zeit aus
dem Verein ausgetreten ſei, weshalb auch ſeines Hin
ſcheidens Erwähnung gethan werde. Jn warmen
Worten widmete der Herr Vorſitzende den Verſtorbenen
einen ehrenden Nachruf und die Verſammelten er
hoben ſich zum Andenken derſelben von ihren Plätzen.

Der Verleſung des Protokolls der vor. Sitzung
folgten ſodann geſchäftliche Mittheilungen, aus denen
hervorgehoben ſein mag, daß am 25. Nov., vorm.
10 Uhr im „Prinz Carl“ zu Halle eine Central-
verſammlung der Landwirthſchaftskammer ſtatt
findet, zu welcher als Delegirte die Herren Förſter
Creypau und Rentier Teichmann Merſeburg entſendet
werden. Gewiſſermaßen in Verbindung mit dieſer
Verſammlung findet im „Wintergarten“ zu Halle
vom 25.--27. Nov. eine Kartoffelaus ſtellung
ſtatt, an welcher ſich nach Gefallen auch Mitglieder
des Vereins betheiligen können. Sodann wurde
darauf hingewieſen, daß in der letzten Ernte bei dem
vielfach lagernden Getreide für den Maſchinenſchnitt
ein „Aehrenheber“ erprobt worden iſt, der gute
Reſultat erzielt haben ſoll. Herr Dr. Gwalkig
machte jedoch darauf aufmerkſam, daß dieſe Er
findung noch in den Kinderſchuhen ſtecke und man
mit der Anſchaffung lieber noch warten möge, bis
in Ausſicht ſtehende Verbeſſerungen eingetreten ſeien.
Endlich wird noch beſchloſſen, daß der Verein dem
deutſchen Verein zum Schutze der Vogelwelt als
Mitglied beitritt.

Darauf erhält Herr Dr. Gwallig das Wort
zu einem Vortrag über Unkräutervertilgung“
Der Herr Vortragende bemerkt eingangs, daß ſein
Vortrag im weſentlichen nur das alte Bewußte in
Erinnerung bringen ſolle, neu ſei darin nur die
Vertilgung des Unkrauts durch Beſpritzen mit einer
EiſenVitriolLöſung. In den meiſten Wirthſchaften
werde dadurch gefehlt, daß entweder der Kampf nur
auf dem Felbe, oder nur in der Hofwirthſchaft ge
führt werde; erfolgreich könne derſelbe aber nur
ſein, wenn beide Arten der Vernichtung vereinigt
würden. Die Art, den Hühnern auf dem Hofe
den Unkrautſamen zu freſſen zu geben, bedeute nicht
eine Vernichtung, ſondern eine Verbreitung deſſelben,
denn der größte Theil werde unverdaut abgegeben,
kommen auf den Miſt und ſo wieder auf das Feld
auch in den Kompoſthaufen erhalten ſich die Un
rautſämereien keimfähig und ſchließlich finden ſich,

wie die angeſtellten Verſuche erwieſen haben, in den
Kraftfuttermitteln zahlreiche Unkräuter, ſo z. B. in
den kaltgepreßten Oelkuchen. Wenn man Unkraut
ausſcheide, ſo ſolle man ſtets eine Radikalkur an
wenden und daſſelbe verbrennen. Wo man das für
Verſchwendung halte, möge man es zwiſchen Kar
toffeln oder Rüben gemiſcht in den Dämpfer bringen.
Zur Vertilgungsarbeit gehört auch, daß die Spreu
trieurt werde, was im Winter ſehr gut geſchehen
könne es empfehle ſich da die genoſſenſchaftliche
Anſchaffung von SpreuTrieuren. Ferner könne
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